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Amtliches.
Die ev . Pfarrei Nllßdorf, Dekanars Vaihingen, wurdedem Parochialvikar Karl DauberinBaiersbronn,Dekanats Freudenstadt übertragen.
Infolge der kürzlich vorgenommenen zweiten höherenJustizdienstprüfung ist u . a . Referendar Paul Um-gelter von Wildbad zum Gerichtsaffessor bestelltworden.

Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt,in den Monaten Januar , Februar und März des kommen¬den Jahres folgende Handwerkerkurse abzuhalten:
1 . für Installateure , Schlosser , Mechanikerusw . Kurse für a) die Installation elektrischer Schwachstrom¬anlagen, Dauer 2 Wochen , b) die Installation elektr. Stark¬stromanlagen, Dauer 4 Wochen , e) Entwurf , Pan undPrüfung von Blitzableitern, Dauer 1 Woche;2 . für Maler Kurse a ) in moderner Wandbehandlungeinschließlich Reliefmalereien, Dauer 2 Wochen , K) im La¬

sieren von Hölzern und im Maserieren, Dauer 2 Wochen,o) im Schriftenmalen und Glasvergolden , Dauer 3 Wochen;3 . für S ch rei ner, D r e h er usw . Kurse a) im Beizenund Färben von Hölzern, Dauer 1 Woche , b) in Maschinen¬behandlung, Dauer 1 Woche;
4 . für Tapeziere Kurse ch im Entwerfen und Auf-Hängen moderner Stoffdekorationen, Dauer 2 Wochen , b) im

Linoleumlegen, Dauer 3 Tage, e) in Polsterarbeiten, Dauer4 Wochen;
5 . für Sattler ein Kurs in der Herstellung gewöhn¬licher Fuhrkummete, Dauer 1 Woche;
6 . für Schneider einen Kurs im Musterzeichnen und

Zuschneiden , Dauer 3 Wochen;
7 . für Schuhmacher einen Kurs im Musterzeichnenund Zuschneiden , Dauer 2 Wochen.
Der Vlitzableiterkurs (Ziff. 1, iit . e) wird Ende Januarin Schwenningen an der dortigen K . Fachschule für Fein¬mechanik abgehalten werden . Die übrigen Kurse finden in

Stuttgart statt . Anmeldungen zur Teilnahme an den
Kursen sind durch Vermittlung der Gemeindebehörde des
Wohnorts oder durch Vermittlung des Vorstandes einer ört¬
lichen gewerblichen Vereinigung bis spätestens 16 . Dezember1909 an die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel in
Stuttgart einzureichen.

Deutscher Reichstag.
' Berlin , 6 . Dezbr.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzungum zweieinviertel Uhr . Am Bundesratstisch istStaatssekretär v . Tirpitz erschienen. In der Hof-loge wohnt der Chef des Marinekabinetts den Ver¬
handlungen bei . Zunächst stehen die Interpel¬lationen der Freisinnigen Bolkspartei und der
Sozialdemokratie betr . die Zustände auf der Kieler
Werft zur Verhandlung . Auf eine Anfrage des Prä¬sidenten erklärt sich Staatssekretär Tirpitz zur so¬fortigen Beantwortung der Interpellationen bereit.
Abg . Leonhart (Frs . Vpt . ) begründet die frei¬sinnige Interpellation und führt aus : Im Ver¬
lause des Prozesses haben sich Zustände herausge¬stellt , die zur Verurteilung des auf der Werft ge¬übten Systems führen mußten . In der Hauptsacheist zu bemängeln , daß den Aufsichtsbeamten jeglicheFachkenntnis fehlte . Der ungesunde Einfluß derBureaukratie hat sich besonders bei diesem Betriebe
gezeigt. Speziell haben sich die Verhältnisse in der
Magazinverwaltung als unhaltbar herausgestellt.Die Gehälter der Magazinaufseher sind derartig un¬
zulänglich , daß es auffallen müßte , wenn sie , diemit Hundermillioneuobjekte zu tun haben , nichtüber kurz oder lang auf Abwege kommen. Eine
Buchführung im kaufmännischen Sinne hat die kai¬
serliche Werft nicht gekannt . Es fehlte an jeder
Uebersicht . Alles wurde der RevisionskommissionVorbehalten , die aber auch nicht die tatsächlichenVerhältnisse übersehen kann . Daher muß das Revi¬
sionswesen auf îne andere Grundlage gestellt wer¬den . So kamen jahrelang große Unredlichkeiten vor.Bei dem herrschenden Verwaltun -gssystem ist das
Berantwortlichkeitsgefühl abhanden gekommen.

! Man braucht kaufmännische Hilfsarbeiter und Bi¬
lanzen , Einrichtung der Submissionen und größere
Sparsamkeit , namentlich muß den -Technikern ein
größeres Maß von Verantwortlichkeit eingeräumtwerden . Die bürgerlichen Parteien sind ausnahms¬los der Meinung , daß wir eine einer Groß¬macht würdige Flotts haben müss en , aufder anderen Seite aber , daß das Geld der.
Steuerzahler nicht so verpulvert wer¬den darf, wie wir es in den letzten Wochen ge¬sehen haben . Abg . Legten (Soz . ) führt aus : Aehn-liche Verhältnisse , wie in Kiel, bestehen auch in
Wilhelmshafen, sonst hätte ein Magazinbeam¬ter mit 1800 Mark Jahresgehalt dort sich nicht ein
Vermögen von vielen Tausenden ansammeln kön¬nen . Gefordert werden muß , daß die in dem Pro¬
zeß bloßgestellten Beamten nicht weiter in ihren
Stellungen belassen werden . .Es wäre angebracht,Herrn Frankenthal zum Werftdirektor zu ernennen.
(Heiterkeit . ) Wir werden bei der zweiten Etatsle¬
sung die Einsetzung einer parlamentarischen Unter¬
suchungskommission beantragen . Auf der Kieler
Werft sollen Schiffe auf Stapel gelegt sein, für dieder Reichstag noch nicht einmal die Mittel bewilligthat . Das Beamtenperfonal auf der Werft ist viel
zu groß . Wenn der Staatssekretär nicht so brüskdie Beschwerden der Arbeiter zurückgewiesen hätte,hätten die Beamten nicht so wirtschaften können.

Staatssekretär v . Tirpitz
führt aus : Was die in den beiden Interpellationenerwähnten Unterschleife betrffft , so scheiden dieseaus , weil in dem Prozeß wegen Unterschleisen Frei¬spruch erfolgt ist . Soweit der Prozeß in Fragekommt, handelt es sich nur um die Abteilung „ Alt¬material " (Abg . Ledebour ruft dazwischen : „ Allesdas scheidet aus !" - Heiterkeit . ) Der Magazin-Verwalter Heinrich ist solange im , Amte geblieben,weil er das Vertrauen seiner Vorgesetzten genoß.Es ist Vorsorge getroffen worden , daß die vorge¬kommenen Unregelmäßigkeiten sich nicht wiederholen.
Insbesondere soll die Gewichtskontrolle besser wer¬den . Die Aufsicht der höheren Vorgesetzten hat bis¬
her nicht ausgereicht . Deshalb ist verstärkte Auf¬
sicht angeordnet worden . Das Verladen soll auchnur während der Bureauzeit stattfinden . Altmaterial
soll vor dem Verkauf verlesen und sortiert werden.Bei Submissionen sollen die Angebote genau be¬kannt gegeben und geprüft werden . Ferner werde
ich die Aufsicht dadurch zu verstärken suchen , daßdie Verwaltungsdirektoren mehr als jetzt vom Bu¬
reaudienst entlastet werden und die Möglichkeit er¬halten , in den Außendienst persönlich einzugreifen.Gegen Untreue kann niemand , auch die Privatwerf¬ten nicht, etwas tun . Bei dem bemängelten unren¬tablen Verkauf des Mastes sind die Transportko¬sten ( 900 Mark ) und die Zerschneidungskosten nicht
berücksichtigt . Unsere Angebote an Ausstellungenusw . wurden deshalb abgelehnt . Außerdem weicht
auch das amtliche Stenogramm der Prozeßverhand¬lungen sehr wesentlich von den Preßberichten ab.Die Kaiserliche Werft hat nicht den Charakter eines
Fabrikbetriebes oder Gewerbes , sondern muß auchauf die Dauer die Instandhaltung besorgen . Die
Insinuation , als ob die Beamten sich aus den Ueber-
scbüssen, die ja übertragbar sind , bereichern , weise
ich energisch zurück . Auch bestreite ich , daß Schiffevor Bewilligung der Mittel auf Stavel gelegt wer¬den . Wo ist das geschehen ? Der zweite Teil der
Interpellation frägt nach den Anordnungen , diezur Spatsamkeit und kaufmännischen Grundsätzenfür Buchführung und Kontrolle führen . Die Bu¬reaukratie in den technischen Betrieben habe geradeich beseitigt . Unsere Magazinaufseher sind nicht zuschlecht bezahlt . Sie werden bezablt wie überallund haben eine Aufbesserung um 20 Prozent be¬kommen. Die Zahl der Beamten ist wesentlich die¬
selbe wie die auf den Privatwersten . Die Be¬
hauptung , daß Materialüberschüsse nach Beendig¬ung der Fahrten nicht abgerechnet und abgeliefertwerden , beweist, wie wenig der Interpellant infor¬miert ist . Es bestehen direkt entgegengesetzte Anord¬
nungen darüber . Für Beschwerden bin ich stets
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dankbar . Ich habe in den letzten zwölf Jahrendie Betriebe frei gemacht von der Bureaukratie undwerde darin fortfahren . Ich habe auch versucht,jeden Taler , der ausgegeben wurde , möglichst aus¬zunutzen. Die Werften haben stets bewiesen, daßsie gut funktionieren , selbst bei großem Arbsitsan-drang . Tatsächlich ist der Arbeitseffekt von Jahrzu Jahr gesteigert und die Unkosten sind trotz stei¬gender Tendenz der Arbeitslöhne und der Preisefür Material geringer gemacht worden . Die Dan-ziger Werft z . B . hat hinsichtlich der Unterseebooteauf den ersten Anhieb dasselbe geleistet wie alleanderen der Welt ) (Beifall rechts . ) Aus keinemeinzigen Schiffe ist bisher ein technischer Zusammen¬bruch vorgekommen . Um der durch den Prozeß her¬vorgerufenen Beunruhigung entgegenzutreten,wollte ich diese Leistungen unserer Werften betonen.Auf Einzelheiten eingehend , kündigt der Staatssek¬retär Versuche mit kaufmännischer Buchführung , lau¬fende Inventuren und strengere Ansicht an . DieUnregelmäßigkeiten werden ftch meiner Ansicht nachnicht wiederholen . Verallgemeinerungen lehne ichim Interesse meines Personals , dem ich in jederBeziehung Dank und Anerkennung schulde , und imInteresse der Kaiserlichen Marine und Deutschlandsenergisch ab . Darauf wird die Besprechung der In¬terpellation beschlossen . Abg . Kreth (kons . ) sagt,daß hier nicht mit der nötigen altpreußischen >Lpar-amkeit verfahren wurde . Aber auch bei Bankenind Millionen unterschlagen worden und Millionensind nicht Abfälle , selbst nicht bei Beamten . Abg.Erzberger (Ztr . : : Tatsächlich wird bei der Heim¬kehr übrig gebliebenes Material einfach überBord geworfen. (Hört , Hört ! Widerspruch .)Unsere Werftverwaltung arbeitet immer noch zukostspielig und zu bureaukratisch . Trotz allen gutenWillens des Staatssekretärs ist eine gründlicheAenderung der Organisation notig . (Beifall im Zen¬trum . ) Abg . Semler (natl . , : Die Justiz hat sichbei dem Prozeß nicht glänzend bewährt , sondernebenso wie die Werftverwaltung eine schwer mora-ralische Schädigung erlitten . Abg . Frhr . v.Gamp Meichsp . ) bestreitet , daß das Ansehen derJustizverwaltung gelitten habe . Staatssekretär v.Tirpitz: Der Abg . Erzberger muß seinen Vor¬wurf , daß Material über Bord geworfen wordensei , durch Anführung von Einzelheiten beweisen.Der Oberwerstdirektor muß vom Bureaudienst be¬freit werden , um stärker zu dem Dienst in seinemRessort herangezogen zu werden . Er muß Seeoffi¬zier sein . Er muß den technischen Betrieb beauf¬sichtigen und dabei im praktischen Leben der Marinestehen. Von seiner Stelle aus muß er über dieAnforderungen der einzelnen Ressorts objektiv ur¬teilen und diese Stelle muß den Kommando stellender aktiven Flotte entgegentreten können . Das kannaber nur ein Seeoffizier . Das Submissionswesenist allerdings verbesserungsbedürftig . Ueber das„Wie" aber gehen die Meinungen z . B . selbst derHandelskammern auseinander . Abg . Spahn (Ztr . ) :Der Untersuchungsrichter habe die Untersuchung mitaußerordentlicher Sorgfalt und großem Fleiß ge¬führt . Das Verhalten der Staatsanwaltschaft feidurchaus gerechtfertigt . Darauf vertagt sich dasHaus um dreiviertel sieben Uhr auf Dienstag nach¬mittag 1 Uhr . Tagesordnung : 3 . Lesung des Han¬delsprovisoriums mit England ; deutsch¬portugiesischer Handelsvertrag: 3. Le¬sung der Arbeiter - Reliktenversorgung.

Lanvrsnachrichten.
Atterrkeip , 7. Dezember.

* Die Versendung mehrerer Pakete miteiner Postvaketadresse ist in der Zeit vom 10.bis einschließlich 25 . Dezember weder im württem-bergischeu und deutschen Verkehr noch im Verkehrmit dem Ausland - ausgenommen Argentinien -
zugelassen.



i Im Jahre 1910 werden wieder Kandida¬
ten fies niederen Ei s e n b a h n d i e n st e s an
genommen . Die Aufnahmeprüfung wird zu Anfang
des Jahres 1910 in Stuttgart abgehalten werden.

- Bom 1 . Januar 1.910 ab werden an Mann
schäften des Beurlaubten st arides, die zur
Ableistung einer Uebung einberufen sind und sich
vor dem Gestellungstage auf ihre Uebungsfähig-
keit ärztlich untersuchen lassen wollen , zu Reisen nach
dem Sitze des Bezirkskommandos und zurück Mi¬
litärfahrkarten abgegeben.

- r . Nagold , 6 . Dezember . (Ausf . Bericht . ) Der
Fis ch e r e i v e r e i n „oberes Nagoldtal " hielt ge¬
stern im Posthotel seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab , die sehr zahlreich besucht war.
Schriftführer S ch w a r zm ai er - Berneck begrüßte
als stellvertretender Vorstand die Anwesenden mit
dem . üblichen Fifchergruß und dankte insbesondere
dem Herrn Oberamtmann Kommerell , der auf er¬
gangene Einladung auch erschienen war . Schwarz
maier gedachte dann der großen Verdienste , welche
sich der bisherige Vorstand , Herr Reg . -Rat Ritter,
um den Verein erworben und brachte zum Dank dem
Ehrenmitglieds ein dreifaches Hoch . Hierauf richtete
der Schriftführer namens des Ausschusses an Herrn
Oberamtmann Kommerell die Bitte um Ueber-
nahme der Borstandschaft ; derselbe dankte für das
ihm bewiesene Vertrauen , bedauerte jedoch , der Bitte
noch nicht entsprechen zu können, da er sich vorher
mit den Verhältnissen des Bezirks bekannt machen
wolle . Der Schriftführer besorgt , wie bereits ge¬
meldet , also bis auf Weiteres die Geschäfte des Vor¬
standes . Dem Jahresbericht ist zu entnehmen , daß
der Verein mit einem Kostenaufwand von 100 Mk
im letzten Jahr 20 000 Stück Forellenbrut in die
Gewässer ausgesetzt hat . Vom Landesfischereiverein
erhielten wir als Gabe ebenfalls 20 000 Stück Fo¬
relleneier , auch die daraus erzielte Brut - wurde ver¬
teilt und ausgesetzt. Rechnet man hiezu noch die
Einsätze , welche die Pächter von Staats - und Kor-
porationsgewässern vertragsmäßig machen müssen,
und was die Züchter des Vereins ausgesetzt, so darf
man wohl sagen , daß über 200 000 Stück Forellen¬
brut im Jahr den Gewässern übergeben wird . Vom
Landessischereiverein erhielten wir noch 500 Edel¬
krebse , welche in die geeigneten Gewässer ausgesetzt
wurden . Die Mitgliederzahl ist leider wieder um
16 zurückgegangen und zählt noch 91 . An Ein¬
nahmen waren 202,10 Mark vorhanden , doch ist
ein kleines Defizit von 18,09 Mark zu verzeichnen.
Es wurde beschlossen , im März einen Ausflug nach
Oberndorf zu machen, um die schöne Fischzuchtan¬
stalt von Josef Hofer zu besichtigen, die wohl die
größte des Landes ist . Im Frühjahr sollen
auf Vereinskosten wieder 20 000 Stück Forellenbrut
ausgesetzt werden . Den Schluß der Versammlung
bildete wie üblich das Festessen , zu dem L . Rentschler
die Fische geliefert hat.

s s Möttlingen , OA . Calw , 6 . Dez . Gestern abend
brannte hier das Anwesen des Kronenwirts
Fricker, Bäckerei und Wirtschaft , völlig ab . Es
wird Brandstiftung vermutet.

! j Herrenberg , 6 . Dez . Heute früh hat der
Jagdpächter von Nufringen im Walde eine Rohr¬
auer Frau , die Holz sammeln wollte , in schwer ver¬
letztem und bewußtlosem Zustande aufgefunden . Der
rasch gerufene Arzt konstatierte einen Schrotschuß
im Unterleib . Die Frau befindet sich in Lebens¬

gefahr . Ob ein Verbrechen oder ein Unfall vor¬
liegt , wird die gerichtliche Untersuchung ergeben.

jj Wurmlingen , OA . ' Rottenburg , 6 . Dez . Ge¬
stern nachmittag um vier Uhr brachte der 14jühr.
Sohn des Bauern Anton Schäuble die Hand in
die durch elektrische Kraft in Bewegung gesetzteFut¬
ters chn e id m as ch i n e , wobei ihm die Hand
und der Borderar in abgeschnitten wur¬
den, ehe ein jüngerer Bruder die Maschine abge-
stellt hatte . Die Stücke dgvon konnte man im Fut¬
ter zusammenlesen . Der Verletzte wurde sofort in
die chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht.

st Kornwestheim , OA . Ludwigsburg, 6 . Dezbr.
Ein trauriger Zwischenfall ereignete sich Samstag
nachmittag während eines Leichenbegängnisses auf
dem Friedhof , wo während der Grabrede des Geist¬
lichen die 40jährige Frau Schüttle von einem Herz¬
schlag betroffen wurde und tot weggetragen werden
mußte.

* Stuttgart , 6 . Dez . (Mädchenhandel.
Ein Stuttgarter Kommissionär F . inserierte vor
kurzer Zeit in einem Stuttgarter Blatt , ein
Fräulein werde auf ein Bureau nach Porto Alegre
(Südbrasilien ) unter günstigen Bedingungen ge¬
sucht . Nach Erhebung günstiger Nachrichten über
den betr . Kommissionär nahm ein Fräulein M . G.
die Stellung an und der Kommissionär reiste mit ihr
ab . Die Frau des Letzteren, die mit ihrem Mann
einen Ehescheidnngsprozeß hat , bezichtete den Kom¬
missionär des Mädchenhandels . Darauf wandte sich
der Vater des Mädchens an das Stadtpolizeiamt
und von diesem wurde ein Telegramm , das mehrere
100 Mark kostete , nach Porto Alegre abgesandt . Es
traf eine Stunde vor Ankunft des Dampfers ein,
so daß das Mädchen noch rechtzeitig dem Kommis¬
sionär abgenommen werden konnte . Es befindet
sich jetzt auf der Rückreise . Schon vor zwei Jahren
soll derselbe Kommissionär ein anderes Mädchen
nach Amerika verschleppt haben , über dessen Ver¬
bleib man bis heute noch nichts erfahren hat.

* Stuttgart , 6 . Dezember. Die Maul - und
Klauenseuche, welche seit Ende Mai d . I . in:
ganzen Deutschen Reiche erloschen war , ist im baye¬
rischen Bezirksamt Neustadt a . d . Aisch (Mittelfr . -
in Guttenstetten und in Hirschbronn ansgebrochen.

st Stuttgart , 6 . Dez . Mil Schreiben des K.
Staatsministeriums vom 30 . November ist dem Prä¬
sidium des ständischen Ausschusses der Entwurf eines
Gesetzes , betreffend die Einwirkung von Ar¬
men n n t e r st ü tz u n g auf öffentliche Rechte , zu¬
gegangen.

st Stuttgart , 6 . Dez . Gestern wurde hier ein
Verein würtlembergi scher Notariats¬
kandidaten gegründet. Der konstituierenden
Versammlung , dis von Amtsgerichtssekretär Lam-
parter geleitet wurde , wohnten gegen 350 Perso¬
nen an . Die Gründung soll eine Antwort sein auf
die Angriffe , die der Notariatsstand im Frühjahr
in der Abgeordnetenkammer erfahren hat . Der Ver¬
ein will auch eine bessere Ausbildung anstreben.
Zum Vorstand wurde Amtsgerichtssekretür Lam-
parter gewählt.

st Eßlingen , 6 . Dez . Ein Fuhrwerk des Kut¬
schereibesitzers Lutz wollte am Samstag bei der
Hengstenbergischen Fabrik umdrehen . Dabei kam der
Wagen ins Rutschen und Pferde und Wagen
rutschten in den Kanal. Eines der Pferde ist
dabei ertrunken . Der Knecht des Wagens rettete
sich auf ein Pferd , das von der Strömung in den

Neckar Hinausgetrieben wurde , er konnte am Ufer
eine Weide ergreifen und wurde durch hinzukom-
mende Personen herausgezogen.

st Bom Fränkischen , 6 . Dez . Ein gräßliches
Unglück ereignete sich vorgestern früh in Ochsen-
surt . Der Kaufmann Wirsching kam mit dem offe¬
nen Lichte dem Spiritus zu nahe und augenblicklich
stand er in Hellen Flammen . Seine Tochter , die
Hilfe bringen wollte , erlitt ebenfalls erhebliche
Brandwunden . Wirsching starb abends im Kranken¬
haus.

st Ulm, 6 . Dez . Im Russischen Hof fand vor¬
gestern und gestern die Tagung des Gaues Würt¬
temberg der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft statt . Am Samstag fanden Vorträge durch
den Vorsitzenden der hiesigen Abteilung , Lazarett¬
direktor Mezger , über die Diamantenfunde in
Deutsch -Südwestafrika und vom ehemaligen Reichs¬
schullehrer Fischer, nunmehr in Feuerbach , über das
Leben u . Treiben der Kameruner Küstenneger statt.
Gestern besichtigten die von auswärts eingetroffenen
Teilnehmer an der Tagung vormittags die Stadt
und ihre Sehenswürdigkeiten , mittags vereinte ein
gemeinsames Essen die Gäste im Russischen Hof und
gegen Abend fanden die Ausschußberatungen statt.
Sie erstreckten sich über verschiedene innere Ange¬
legenheiten und befaßten sich in der Hauptsache mit
der im kommenden Jahre in Stuttgart abzuhalten¬
den Versammlung der Deutschen Kolonialgefellschaft.
Gestern abend sprach der frühere Redakteur Pfeif¬
fer von der Deutsch-Ostafrikanischen Zeitung über
wirtschaftliche Verhältnisse in Deutsch -Ostafrika . Er
bezeichnte die Arbeiterfrage neben der Islam - und
Jnderfrage als eine der wichtigsten. An Hand
von Lichtbildern wurden dann die großen Pflan¬
zungen und industriellen Anlagen in Usambara be¬
sprochen.

st Ravensburg , 6 . Dez . Ein Kaufmann von
Scheer , der den Rest echter Maggi Suppenwürze
durch Zusatz von Zuckercouleur und Salzwasser ver¬
dünnte und unter Verschweigung dieser Verfäl¬
schung aus einer Originalflasche als echte Maggi
Suppenwürze verkauft hat , wurde von der hie¬
sigen Strafkammer zu 100 Mark Geldstrafe
verurteilt.

* In den 80er Jahren betrieb in Frankfurt in
der Breitegafse und in der Bilbelergasse der im
Jahre 1858 in Kriftel geborene Josef Bardenheier
ein Gold - und Juweliergeschäft . Später zog er,
dem damals mächtigen Auswanderungstrieb folgend,
mit seiner aus der Gegend von Kaiserslautern stam¬
menden Gattin nach Amerika . Vor drei Jahren
fand man eines Tages Bardenheier ermordet sin
der Nähe einer Farm vor . Das Verbrechen konnte
aber trotz der größten Anstrengungen der Chicagoer
Polizei nicht aufgeklärt werden , bis die vor kurzem
irrsinnig gewordene Frau des Ermordeten in einem
lichten Augenblick den Schlüssel zu dem Verbrechen
gab . Sie machte nämlich die folgenden Enthül¬
lungen : Sie war eines Tages dahinter gekommen,
daß Bardenheier Geld für eine andere Frau ver¬
brauchte . Eine wilde Eifersucht packte sie , und sie
entschloß sich , ihren Mann zu töten . Bei einem
Spaziergang lockte sie ihn in ein verlassenes
Schlachthaus einer Farm . Als er dieses betrat , riß
sie einen Revolver aus ihrer Tasche und schoß ihm
eine Kugel durch den Kopf . Als Bardenheier sich

Das Leben korrigiert unsere Ideale später wie Schüler
ausgaben und füllt die durchgestricheuen Sieben ans , welche
sich zuletzt — durch unsere Erfahrungen — als die rechie
Logik bestätigen.

E. v . Niendorf.

Die „Königin der Nacht"
Seecoman von H . Hill.

Nachdruck verboten.
Ich hatte sestgcstellt , datz mein Fenfter , ich uugeiäbr

zwanzig Fuh über dem Erdboden erhob, doch als ich in die
Zelle zurücksprang, wußte ich nichts weiter, als daß mein
Aufenthaltsort kein Gefängnis war . Die vernachlässigte Lage
des Gefängnisses schloß den Gedanken , der Ort könne ein
Regierungsgcbäude irgend welcher Art sein , vollständig ans,
und der Verfolg meines Abenteuers bewies mir auch , daß ich
mich in keinem Kerker befand . Aus der ländlichen Gegend
hinter den Wällen schloß ich , daß ich mich irgendwo auf den
kleinen Hügeln der Umgegend der Stadt befand, während das
Gefängnis , wie ich ganz genau wußte , in dem geräumigen
Gebäude der Vis . Oaribaläi gelegen war.

Meine weiteren Betrachtungen wurden unterbrochen,
denn ich hörte , wie sich Schritte der Schwelle näherten , denen
das Klirren von Schlössern und Riegeln folgte. Einen Augen¬
blick später öffnete sich die Tür , und es erschienen drei ge¬
bräunte Italiener , deren Aenßeres der Annahme , ich könne
mich in einem Staatsgefängnis befinden, sofort ein Ende
machte.

' Wäre ich von Briganten in einer Bcrgfestung ge¬
fangen gehalten worden , ich hätte keine schlimmeren Wächter
haben können, als die finsteren, zerlumpten , nach Knoblauch
duftenden Schurken, die jetzt in die enge Zelle traten . Sie

trugen alle dicke Eichenknüppel , die sie , nach dem wilden Blick,
den sie mir znwarfeu , zu urteilen , wohl bei der geringsten
Herausforderung von meiner Seite gebrauchen würden . Ein¬
zeln wäre ich wohl mit jedem von ihnen fertig geworden,
doch da sie zu dreien an traten , so ließ ick den Gedanken , sie
anzugreifen , sofort fallen , um so mehr, da ich ja nicht wußte,
wieviel desselben Kalibers zwischen ' Tür und Angel stehen
mochten.

Einer der Bürs ten trug einen Topf mit Fleisch , während
ein anderer einen mit Landwein halbgefüllten Krug in den
Händen hielt . Sie setzten das alles an die Erde , und einer,
von ihnen sagte mit einer Geste in englischer Sprache:

. „ Essen, Signor , essen. "
Diese Worte deuteten darauf hin , daß der Mann wenig¬

stens gebrochen englisch reden konnte, und ich brach sofort in
eine Flut von Protesten und Fragen aus , wo ich wäre , wa¬
rum man mich so behandelt hätte , und ob ich frei meiner
Wege gehen könnte.

Bei den letzten Worten lachte der Sprecher und ant¬
wortete auf die erste Frage , als wenn damit auch die Er¬
widerung auf alle anderen gegeben war;

„Das ist das Kloster — das Kloster von Santa Lucia . "
Das sagte mir gar nichts , und als ich weiter in ihn

drang , weigerte er sich, mir mitzuteilen , warum ich hierher
gebracht worden , und in wessen Gewalt ich mich befand . Die
einzige Auskunft , die ich erhielt, erhöhte meine Unbehagen und
meine Angst . Auf mein Ersuchen, sofort zu dem britischen
Konsul geführt zu werden, erwiderte der Mann in unver - I
schämtem Tone:

„Konsul kommt in einer Woche hierher, um sich Signor
anzusehen . Hat keinen Zweck , vorher Skandal zu machen. "

„Ist hier jemand namens Vizard voer Zavertal — ist
jemand dieses Namens an diesem verdammten Ort ? " fragte ich.

Doch er schüttelte nur verneinend den Kops, deutete dann
noch einmal auf das elende Essen und zog sich mit seinen
Gefährten zurück, indem er die Tür hinter sich verriegelte.
Ich war viel zu aufgeregt , um Hunger zu haben , da ich aber
die Notwendigkeit erkannte , mir meine Kräfc^ zu erhalten , so
aß ich etwas von dem Mischmasch und trank den ganzen

Wem , dann fetzte rch mich auf das Bett , nicht um zu ver-
weifeln , sondern um an einen Weg zur Flucht zu denken.
Das meine Gefangennahme gewissermaßen : oo der Behörde
gutgeheißen war , glaubte ich aus der Bemerkung des Mannes
schließen zu dürfen , der Konsul würde mich in einer Woche
besuchen . Das . war insofern beruhigend , denn es zeigte mir,
daß ich nicht in den Händen von berufsmäßigen Schurken war,
aber es spornte miäs auch wieder an, meine Flucht selbst zu
versuchen, da die einzige Person , die mir helfen konnte, erst
in sieben langen Tagen zu erreichen war . So lange einge¬
sperrt zu bleiben, ohne zu wissen , was diese beiden elenden
Schurken beabsichtigten, und mit der ewigen Furcht , was
Aline znstoßen könnte — das konnte und wollte ich nicht
erdulden.

So saß ich wohl eine Stunde da und brütete , als ich
ivieder das Schlurren näherkommender Schritte vernahm . Als
die Tür sich öffnete, traten zwei Leute — beides mir voll¬
ständig unbekannte Erscheinungen — herein, während draußen
die drei Männer sichtbar wurden , die mich vorher heimgesucht
hatten . Die beiden Leute , die jetzt zu mir kamen, gehörten
zwei verschiedenen Rassen an , und mein Herz klopfte hörbar,
als ich sah, daß der zuletzt Eingetretene das Gewand eines
englischen Geistlichen trug . Ter erste war ein dicker, ältlicher
Italiener , mit lockigen Haaren und salbungsvollen Manieren,
er machte den Eindruck eines Menschen von Erziehung , und
kam offenbar amtlich . Er betrachtete mein Gesicht mit scharfen,
forschenden Blicken, trat dann ein oder zwei Schritte zurück
und sagte einige wenige Worte in italienischer Sprache zu
einem Begleiter , die diesen veranlagten , sich mir zu nähern.

Der Geistliche war dünn , machte einen asketischen Ein¬
druck und richtete in scharfem, dabei aber salbungsvollem Tone
das Wort an mich:

„ Ich bin der neue englische Kaplan, " sagte er, „und
brauche wohl nicht zu bemerken, daß ich Ihnen meine Dienste
und meinen Rat herzlich gern zur Verfügung stelle . Auch
bin ich auf ipeziellen Wunsch des Konsuls zur Ausübung
meiner Pflicht hierher berufen worden . "

„Sie sind sehr freundlich, " versetzte ich , wie ich glaube.



entsetzt umdrehte , ließ sie einen zweiten Schuß fol¬
gen . Bardenheier stürzte zusammen und war tot.
Als sie sah , was sie angerichtet hatte , faßte sie
wahnsinniger Schrecken . Sie warf den Revolver
fort und floh zurück zu ihrer in der Nähe weilen¬
den 15jährigen Tochter . Dieser erzählte sie , der
Vater habe Selbstmord begangen , die Tochter
glaubte dies aber nicht, als sie sich den Schau¬
platz näher betrachtete , und so weihte die Mutter
ihr Kind in das Verbrechen ein . Und das Kind
versprach, die Mutter nicht zu verraten . Beide
schleppten den Mord auf dem Gewissen weiter , die
Mutter besaß sogar noch die Kühnheit , gelegentlich
des letzten deutschen Turnfestes nach Frankfurt zu
kommen und die Verwandten aufzusuchen. Als die
Verwandten sie auch nach dem Verbrechen an ihrem
Manne fragten , gab sie ausweichende Antworten.
Das Verbrechen muß aber doch so schwer auf der
Frau gelastet haben , daß ihr Gemüt darunter litt
und sie schließlich geisteskrank wurde . In diesem
Zustand nun verriet sie das Geheimnis , das wäh¬
rend der ganzen Zeit auch ihre Tochter bewahrt
hatte . Das Gesetz hat keine Handhabe zur Sühne
mehr , da die Mörderin irrsinnig ist und die Tochter
damals noch zu jung war , um nach amerikanischem
Gesetz gerichtet werden zu können.

Vom Kieler Werftprozetz.
* Wie die „Kieler Neuesten Nachrichten" melden,

ist der Freispruch im Kieler Werftpro¬
zeß mit 6 gegen 6 Stimmen erfolgt.

Ausländisches.
Der frühere dänische Ministerpräsident Chri¬

stensen, der nachmalige Kriegsminister , und der
Minister Sigurd Berg sollen vor einen Staats¬
gerichtshof gestellt werden . Der Grund sind dis
dienstlichen Beziehungen , die die beiden Minister
zu dem betrügerischen , im Gefängnis sitzenden Ju¬
stizminister Albsrti in den Jahren 1906 bis
1908 hatten . Der Anklageantrag gegen Christenssn
wird u . a . damit begründet , daß er als Minister¬
präsident und Verteidigungsminister trotz vorhande¬
ner Verdachtsgründe nicht verhindert hat , daß Al-
berti sein Amt zu seinem eigenen Vorteile und zu
dem feiner Verwandten mißbrauchte , ferner daß
Christensen trotz der im Reichstage gegen Alberti
erhobenen Beschuldigungen es unterlassen hat , eine
Untersuchung einzuleiten und daß trotz der vorlie¬
genden ungünstigen Nachrichten über die Verhältnisse
bei der Seeländischen Bauerusparkasse , deren Leiter
Alberti war , Christensen dieser Bank aus der Staats¬
kasse ein Darlehen von eineinhalb Millionen Kro¬
nen gewährte . Der Anklageantrag gegen Berg wird
damit begründet , daß er als Minister des Innern
trotz verdächtiger Nachrichten über die Beziehungen
Albertis zur Seeländischen Bauernsparkasse es ver¬
säumt hat , die Lage der Sparkasse untersuchen zu
lassen.

* Rom , 6 . Dez . Der „Tribuna " wird aus St . Peters¬
burg gemeldet , die Zarin sei in Livadia ernstlich er¬
krankt; ihr Zustand sei hoffnungslos.

* Nizza , 6 . Dez. Als der Aviatiker Fernand ez
bei Flugversuchen mit seinem Aerorlan eins Höhe von 25
Meter erreicht hrtte , explodierte der Molar und
Fern .mdez stürzte zur Erde , wo er tot liegen blieb.

in recht unliebenswürdigem Tone , „ aber ich mochte den Konsul
lieber selbst sprechen. Ten einzigen Dienst , den Sie mir er¬
weisen könnten, bestände augenblicklich darin , daß Sie mir
sagen, warum ich eigentlich hier zurückgehalten werde und
daß Sie mich so schnell wie möglich von hier sortbringeu . "

Der Geistliche stieß einen tiefen Seufzer aus.
„Ich fürchte , daß ist ein Ersuchen, das über meine

Kräfte und über mein Amt hinausgeht, " wimmerte er in
einem widerwärtigen , heuchlerischen Tone , der ihii

^
mir fast

verhaßt machte. „ Wünschen Sie vielleicht geistlichen Trost oder
möchten Sie ein hübsches Buch zu lesen haben ? In dieser
beiderseitigen Beziehung ist es nur möglich, Ihren Wünschen
zu entsprechen. "

Auf der Türschwelle stand die gewichtige, behördliche
Persönlichkeit , die augenscheinlich nicht englisch konnte, und
ließ sich unsere Unterhaltung offenbar von dem zerlumpten
Wächter übersehen, der wohl eine oberpächliche Kenntnis
meiner Muttersprache besaß. Der Mann flüsterte noch eine
Weile , nachdem der Geistliche schon den letzten Satz gesprochen
hatte , und währenddessen fügte der Kaplan , mich scharf an¬
sehend, mit leiser Summe rasch und mit größtem Ernst hinzu:

„ Ich bin hier, um Ihnen zu helfen, stellen Sie sich
zornig und jagen Sie mich fort , aber nehmen Sie das Buch,
das ich Ihnen anbieten werde . "

Nur mit Mühe unterdrückre ich meine Freude darüber,
daß sich mir ein Hoffnungsschimmer bot, fluchte kräftig,
nannte ihn einen unsympathischen Heuchler, der einem in
Not befindlichenLandsmann nicht helfen wollte , kurz und gut,
ich stellte mich so ungebärdig an , daß der Dolmetscher an der
Tür verzweifelt die Arme gen Himmel hob . Die Worte ver¬
fehlten ihre Wirkung aus den Geistlichen nicht. Einen
schwachen Protest ansstoßend , zog er sich an die Tür zurück,
wo er den Italienern , die zu seinem Beistand herbeigeeilt
waren / fast in die Arme siel . Doch er wehrte die Schläge,
die sie mir zugedacht zu haben schienen, ab , wagte sich wieder
in die Zelle und legte ein Buch, das er unter dem Arm ge¬
tragen , aus das Bett . Dann zog er sich müder zurück, warf
die Tür hinter sich zu , und ich hörte , wie die Riegel vorge¬
schoben wurden und die Scbritte meiner Besucher verklangen.

Einen Angenluick, nachdem die Laute erstorben waren.

Allerlei.
* Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern früh

um 6 Uhr in dem 700 Meter tiefen Kalischacht der
Gewerkschaft „ Heldesia " zu Dickholzen bei Hildesheim bei
einer Seilfahrt . Er wurde dadurch veranlaßt , daß sich ein
Seil des Steuerwagens von der Fördermaschine löste und
hierdurch der Fördermaschinist die Gewalt über die Maschine
verlor . Das südliche Fördergestell wurde mit Gewalt gegen
die Seilscheibe gezogen, das nördliche sauste in die Tiefe des
Schachtes . Auf diesem befanden sich 4 Bergleute . Von
diesen sind , soweit bis jetzt feststeht, drei getötet und
der vierte schwer verletzt worden . — Auf der Zeche Adolar
bei Essen wurden zweiArbeiter infolge Herunterstürzens
einiger Wagen in den Schacht getötet.

* In London berief sich ein Ladenfräulein , das gestohlen
hatte , daraus , daß sie zu der Tat hypnotisiert worden sei.
Wirklich trat das Gericht in eine Untersuchung darüber ein.
Da eröffnen sich ja herrliche Aussichten für die Herren
Spitzbuben.' Das Straßennetz Londons hat , wie der B . Z.
ausgerechnet worden ist, eine Länge von insgesamt 8150
Kilometern . Man würde etwa 8 Wochen gebrauchen , um
sie zu durchmeffen.

* Der N o r d p o l e n t d e ck e r Peary soll seine Ent¬
deckungsgeschichte für einen Dollar pro Wort an
eine Zeitschrift verkauft haben . Wenn er Leute dazu findet,
warum nicht?

* Konstantinopel führt den Fernsprecher ein.
Drei englische und eine französische Gesellschaft haben zu¬
sammen die Konzession erhallen . Doch wird das Geschäft
mager werden . Sicher ist , daß die Anlage , die sie zu schaffen
haben , einen ungeheuren Kapitalaufwand erfordert in einer
Stadt , deren drei Hauptbestandteile durch Meeresarme von
einander getrennt sind, deren eleganteste Vororte auf vier
Inseln und auf den beiden Ufern des Bosporus liegen.
Wie es aber mit dem Bedarf steht, aus welchen Abonnenten-
krcis das Telephon zählen darf , das vermag zunächst auch
der beste Kenner dieser seltsamen Stadt noch kaum zu
übersehen.

* Vor der Postagentur in Steißlingen bei Konstanz
kam jüngst abends der Postwagen vollbesetzt mit der
üblichen Verspätung an . Als die Insassen aussteigen wollten,
ließ sich die Tür des Wagens nicht öffnen . Der Postillon
bemühte sich längere Zeit , aber vergebens . Die Insassen
des Wagens entschlossen sich darauf , durch das Fenster ihren
Ausgang zu suchen . Der Briefträger , der zur Hllse Herbei¬
gerusen wurde , nahm 4 Damen durch das Fenster in Empfang.
2 Damen hatten sich inzwischen durch ein Seitenfenster einen
Ausgang gesucht. Zuletzt k n der Herr Postagent selbst mit
seiner ansehnlichen Körperfülle daran , was keine Kleinigkeit
war . Jede so herausbeförderte Person wurde mit einem
allgemeiner '. Hallo der umstehenden Kinder begrüßt , deren
sich eine stattliche Anzahl inzwischen eingefunden hatte.
Nachdem so alle zusammen glücklich heraus waren , ließ sich
auch die Tür wieder öffnen.

' lieber das künftige Schicksal der schwimmenden Lust¬
schiffhalle in Ludwigshafen am Bodensee erführt
man , daß sie in ihrer äußerlichen Gestalt an ihrer jetzigen
Stelle so lange liegen bleibt , bis sie weiter verkauft ist ; im
Halleninnern dagegen ist mit dem Abbruch bereits begonnen
worden . Interessenten zum Kaus haben sich schon gemeldet,
u . a . die italienische Regierung . Die Halle ist 150 Meter
lang , 25 Meter breit , 25 Meter hoch und hat ein Gewicht
von 1200 Tonnen . Zum Versand sind etwa 150 Eisen¬
bahnwagen notwendig.

* Die Zündholz st euer macht erfinderisch. Bittet
da in einem Abendzug der Taubertalbahn ein Reisender
einen andern um Feuer . Der aber sagr : „ Nimmt der Staat
für Zündholz Steuer , nehmen wir vom Staate Feuer ! "

Spruchs , klapple die Glaskugel vom Gaslicht ab und ent¬

zündete daran seine Havanna.
' Haftpflicht für Gastwirte. Die Gastwirte mit

Stallungen sind Unfällen am meisten ausgesetzt , besonders
an Markttagen , wo die Ställe überfüllt sind . So kamen
in Wangen in letzter Zeit zwei schwere Unfälle mit Pferden
vor , dem einen wurde der Brustkasten eingestoßen , dem
andern das Hintere linke Bein abgeschlagen , was dessen Tötung
zur Folge hatte . Das bürgerliche Gesetzbuch machr die Be¬
sitzer von Stallungen für alle Unfälle verantwortlich . Es
ist deshalb ganz wertlos , wenn über den Türen von Gast¬
hofstallungen auf Täfelchen zu lesen ist : Für Unfälle wird
nicht garantiert ; denn dieser Anschlag , durch den der Gast¬
wirt die Haftung ablehnt , ist ohne Wirkung . Es empfiehlt
sich deshalb , einer Haftpflichtversicherung beizutreten , um sich
vor Schaden zu bewahren.

* Am Sonntag hat im Alberthvivital in Oppeln ein
Kranker eine Schwester erwürgt.

" Ein tollwütiger Hund. Nach einer amtlichen
Meldung ist in der Umgegend von Schweich eine große
Anzahl von Personen von einem tollwütigen Hund gebissen
worden . Bei Len Behörden haben sich bisher 18 gemeldet,
von denen 11 zur Schutzimpfung in das Pasteursche Institut
nach Berlin sich begeben haben . Durch den tollen Hund,
dessen man noch nicht hat Habhaft werden können , wird
die ganze Gegend in Aufregung versetzt . Ueber 6 Bürger¬
meistereien des Landkreises Trier ist die Hundesperre verhängt.

* Bei dem Untergang des Schooners Hans sind nach
der „ Ostfries . Ztg .

" sechs Personen umgekommen.
' Bei verschiedenen S chi f f s un s all en , die durch die

Stürme in den englischen Gewässern verursacht wurden , sind
nach den bisherigen Feststellungen im ganzen 7 5 Menschen
ums Leben gekommen.

Jeder Postbote
ist verpflichtet , Bestellungen auf unsere Zeitung ent¬

gegenzunehmen.

USM " Bezugspreis für den Monat Dezember
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Handel und Berkehr.
' Baiersbronn , 1 . Dez . Bei dem Stammholz-

verkaufder Gemeindeverwaltung Baiersbronn am 27 . Nov.
kamen zum Verkauf 1406 Nadelholzstämme (darunter 340
Ausschußstämme ) mit 158 Fm . I . , 237 Fm . 1 . , 389 Fm.
ll . , 266 Fm . »V . , 115 Fm . V . , 41 Fm . Vl . Kl . Langholz;
25 Fm . / . , 23 Fm . II . , 3 Fm . IN . Kl . Klotzholz . Durch-
schniltscrlüs sür normales und Ausschnßholz 110 » „ des
Taxpreises.

" Sulz a . N . , 3 . Dez . Der Schafmarkt war von
3493 St . befahren . Bezahlt wurden für Hümmel 52 — 70
Mk . , für Mutterschafe 40 — 56 Mk . , für Lämmer 42 — 57
Mk . und für Brackschafe 36 — 48 Mk . je pro Paar.

Konkurse.
Joses Bauz , Bauer in Altingen . — Karoline Feeser

Witwe in Marbach . — Anton Schurr , Schuhmacher in
Ellwangen . _ _

BrcLukworrltcher Redakteur: LudwigLauk, Allermeist.

zprang rcy auf, ergrrss oas Buch, vas erneu zremlrchen Umfang
hatte und in Leder mit roten Ecken eingebunden war . So¬
bald meine Finger es berührt hatten , merkte ich, daß es kein
Buch war , sondern eine Atrappe , die einen Kasten bildete,
dessen eine Hälfte den Teckel darstellte. Als ich diese Atrappe
aufklappte , konnte ich nur mit Mühe einen Freudenschrei
unterdrücken , denn im Innern zusammengewickelt lag eine
dünne , seidene Strickleiter , die immerhin stark genug war,
das Gewicht eines Mannes zu tragen , eine Feile, ein Meißel
und ein halber Bogen Briefpapier , auf welchem folgende
Zeilen geschrieben waren:

„ Zavertal war zu schlau für uns , aber ich werde ihn
doch noch erwischen. Falls Sie es nicht wissen sollten, teile
ich Ihnen mit , daß Sie sich im Kloster Santa Lucia befinden,
das als Privatirrenhaus benutzt wird . Anbei bringe ich
Ihnen die Mittel zur Flucht . Machen Sie den Versuch heute
abend , eine Stunde nach Sonnenuntergang . Ich werde
draußen an der rechten Seite der Gartenmauer auf Sie
warten . Das Schiff ist abgesegelt, Mc . Jntyre hat das
Kommando übernommen , aber wenn Sie heute nacht ent¬
fliehen, so können wir es in Neapel einholen . Ich habe keine
Zeit , Ihnen noch mehr zu schreiben, denn ich muß meine
Vorkehrungen treffen, um Ihnen weiter zur Flucht zu ver¬
helfen. Ausführlichere Erklärungen , wenn wir uns treffen.

Kennard ."

14. Kapitel.
Der Mann am Buffet.

So war also der Geistliche niemand anders , als unser
Verwandlungskünstler , der amerikanische Passagier , in einer-
neuen Verkleidung . Ich hätte das gewiß nie herausbekommen,
und selbst jetzt war ich noch nicht sicher, ob mein letzter Be¬
sucher , „ der neu angestellte englische Kaplan " , Kennard selbst,
oder einer seiner Gehilfen war.

Es hatte keinen Zweck, sich darüber den Kopf zu zer¬
brechen, denn die Tatsache blieb za bestehen, daß ich die
Mittel zur Flucht besaß, und meine erste Handlung war , die
Gegenstände an mir zu verstecken , damit sie nicht von den
Schurken ausfindig gemacht werden konnten , die ich jetzt tat¬
sächlich als meine Kerkermeister bezeichnen darf . Während
ich die Gegenstände in meinem Anzüge versteckte, machte ick

vre angeneyme Enroecrung , — eine Laftache , an die ich kn
meiner Aufregung bisher garnicht gedacht — daß meine Brief¬
tasche , die zwischen siebzig bis achtzig Pfund in englischem
Gelde enthielt , sich noch in meinem Besitze befand . Dagegen
hatte man mir mein Messer fortgenommen , — zwei Fakta,
welche wenigstens dafür sprachen, daß der Besitzer der Anstalt
mich tatsächlich in gutem Glauben für verrückt gehalten hatte.

Auf niemer Uhr , die man mir ebenfalls belassen, ersah
ich, daß ich noch vier Stunden zu warten hatte , ehe ich meine
Operationen beginnen konnte, und die Zeit schlich tatsächlich
recht langsam dahin . Währenddessen hatte ich noch zwei
weitere Besuche von dem ungewaschenen Trio , das als
Wächter fungierte , über mich ergehen zu lassen, — einmal
versahen sie mich mit dem Abendessen, und dann beehrten
sie mich , um nachzusehen, ob sür die Nacht auch alles in
Ordnung war . Erst , als nach dem zweiten Besuche einige
Zeit vergangen , und die Sonne verschwunden war , begann ich
das Fenster anzugreifen.

Dadurch , daß ich das schmale Bett hochklappte, stellte ich
mir eine Leiter her, die es mir ermöglichte, an den Stäben
zu arbeiten , ohne daß ich mich daran anzuhängen brauchte.
Dann ließ ich die Feile in Tätigkeit treten . Ab und zu
mahnte mich ein fernes Geräusch in dem Gebäude , daß ich
mit der Arbeit innehalten müßte , dann lauschte ich, denn ich
fürchtete, das scharfe Knirschen, das ich ja nicht umgehen
konnte, hätte die Aufmerksamkeit der Wächter erregt , doch es
kam mir keiner in den Weg, und nach anderthalbstündiger
Arbeit hatte ich eine Oefsnung hergestellt, die groß genug war,
um mich hindurchzuzwängen . Die Strickleiter zu befestigen und
mich hinunterzuschwingen , war eine leichte Arbeit sür einen
Seemann , und in wenigen Minuten hatte ich den verwüsteten
Garten durcheilt und die Ecke der Gartenmauer erreicht, ohne
einer Menschenseele zu begegnen oder einen Laut zu ver¬
nehmen, der darauf hindeuten konnte , daß man meine Flucht
entdeckt hatte . Eine schnelle Prüfung der Mauer bewies mir,
daß sie infolge des hohen Alters ganz zerklüftet war und ich
ein Ausrutschen nicht zu befürchten hatte . Mit größter Ge¬
schwindigkeit war ich oben und stand nun in einem dunklen,
mit Bäumen bedeckten Heckenweg, als kaum , nachdem ich den
Erdboden berührt , eine Gestalt aus der Finsternis auftaucbte.

( Forisetzuu .; wlgc . )
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empkiekit sivk rur l.iesei 'llng

sSMiieksr Lüeksi ' uiu! 8vknkl«n
auf äen V/eiknaokt8ti8ok uncl
bittet um l-evbtreitige 8e8t6llung.

—

Die Aussage, die ich und meine
Frau gegen Philipp Roller zur
Sonne gemacht habe , nehme ich als
Unwahrheit zurück.
Ludwig Keff , Schuhmacher

Enztal.

« te . ets.
empfiehlt in frischer Ware
Hk.

Altensteig.

sl -Rss
Ü . . 2
H Lliensieig . ^

^ ^ intsriolieujoppen ^

^
l -olfenpelerinen ö

^ schöne , Helle, lufttrockene Ware

H blaue Hrdeikanrüge tzj empfiehlt
D gösli-ioktö h ! Gustav Zieste , Handslsgärtner

Knadenanrüge
/Nbsi !8b03sn

v
empkiekit billigst ^

§
lü ssi ' i^ WirgMÄNn . s

o

^ Hofstett. ^

g> Unterzeichneter verakkordiert am
» Freitag mittags den 10 . De-
L zember LAOS zirka

sind die gesundeste und be¬
quemste Kleidung!

Reinwollene Stoffe!
Elegante Formen!

UeLerans dauerhaft!
Reparieren und Reinigen durch
die Fabrik zum Selbstkostenpreis.

Kleidergeschäft
Alten st ei g.

Ausführliche Kataloge gratis.

orgen
( Wald)

Bei

Pfalzgrasenweiler
kauft man stets gutgehende

U

c-
s»
W
AK
K
K

L

Zum Besuche meiner

rrsrr «TrrsKeft «rLtsLsrr

Aurstellitng in
lpielw

««d

iil-
km-
lhM
sowie in

aller Art
lade höflichst ein.

. Leistungsfähigstes Haus der Ko-
lonialwaren - Branche ersucht Leule,

^ ^ die eine Spezereihaiidlung zu eröff-
nen beabsichtigen , um Angabe ihrer

s? « Adresse, um denselben mit billigen
W Preisen und günstigen Bedingungen
^ an die Hand gehen zu tönnen.

Evtl . Errichtung einer Filiale.
Angebote unter ist IA . 1001 be¬

fördert die Expedition d . Bl.

Altensteig.
LA Bringe in empfehlende Erinnerung

mein großes Lager in verschiedenen
.Uj Sorten

^ Triumph - u. Monopolklapp-
W stählen,
^ sehr billigen u . besseren

fahrbaren Kinderstühlen

Zusammenkunft ' in der
Krone in Hofstett « m 1 Uhr.

MarLir» Branrr.
Pfalzgrasenweiler.

r, « «

für Herren und Damen
zu billigsten Preisen unter ^

Ebenso ^
EPS ^

Ljähriger Garantie.

k

gesunde , vollkernige
frisch eingetroffen , bei

Fviedv . IttWK.

Röslespapier
und

Blumendraht
sowie

Vklßkc klc . kt. ^
r- « ttd ^

Uhrkette«
Silberwaren ^

Krillen u . Imcker . ^
und Silber ^

sowie ältere Uhren werden stets ^
eingelauscht . ^

^ Reparaturen rasch und billig. ^

Altes Gold

ier
zu Dekorationszwecken

empfiehlt die

W. Wiekes sche BnchhdLg.
L. Lank , Altensteig.

empfiehlt die

W . Rieker 'sche Buchhandlung
L . Lauk Altensteig.

Vlirstsr.

litll/iliillUl
M Vücheretagerrn , Gallerten
um in Nußbaum und Eichen,
K KxreZe!« u. SpttZelgläseru!
Ef Bügelbrettern, ^

Trockenständern, !
D Backschtrtzern ^
Äl Garderobrständrrn , j
^ Klriderhallern, !
W Rinderlischrn u. Bänken,!

sowie Holland . Möbelpolitnr !

DL,

Möbelschreinerei . '

Altensteig.

verschwinden unfehlbar durch
» i (50Pf .) „ Nissirr " (50 Pf .)

>Alleinverkairf : Apotheke Altensteig,
„ Nagold.

Schlitte«
EiserueZ

mit und ohne Lehne.

empfiehlt

HL HeirMsv fe « .
Eiseuwarenhdlg.

Frnchtpreise.
Nagold , 4 . Dezember 1909.

j Neuer Dinkel . . . - 7 40 -
Weizen . . . 11 30 11 10 11 —
Gerste . . 8-
Haber . 7 59 7 16 7 10

Biktnalienpreise.
sti Klg. Butter . . . 1.3S- 1.S0 Mk.
2 Eier . . . 18 Pfg.

Gestorbene.
Wittendors : Matth . Haas , 68stz I.
Altburg : Katharina Koch , geb. Stotz.
Lorch : Gottschick, Oberförster a . D.
Eßlingen : Friedrich Zimmermann,

Oberlehrer a . D . , 82 I.
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